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WARUM DU TROTZ DEINER INTELLIGENZ PROBLEME IN KOMMUNIKATION UND BEZIEHUNGEN HAST: 
Du bist nicht schwer zu verstehen. 

Du wirst nur falsch gelesen. 

Vielleicht kennst Du das: 

Du denkst Dinge zu Ende. 

Du strukturierst sauber. 

Du versuchst, klar und logisch zu kommunizieren. 

Und trotzdem: 

Menschen verstehen Dich häufig nicht richtig. 

Reagieren emotional, obwohl Du sachlich bist. 

Oder verlieren einfach das Interesse. Vielleicht sogar, obwohl es um ihre Belange geht und sie 

dankbar sein könnten, Deinen Input zu bekommen … 

Das wirkt widersprüchlich. 

Denn eigentlich müsste es doch genau anders sein, oder? 

Wenn etwas klar, logisch und durchdacht formuliert ist, sollte es doch für jeden anschlussfähig sein. 

Ist es aber oft nicht. 

Warum? 

Weil die meisten Kommunikations- und Beziehungsprobleme analytischer Menschen nicht aus 

mangelnder Fähigkeit entstehen – 

sondern aus einem grundlegenden Missverständnis darüber, wie andere Menschen funktionieren. 

Und genau das schauen wir uns hier an. 

 

Was Du in diesem Guide bekommst 

In diesem Guide geht es nicht darum, Dich zu verändern oder anzupassen. 

Sondern darum: 

• zu verstehen, warum bestimmte Muster immer wieder auftreten  

• zu erkennen, wo Deine größten Stärken gleichzeitig Deine größten Reibungspunkte erzeugen  

• zu lernen, wie Du Deine Kommunikation so einsetzt, dass sie tatsächlich ankommt  

• und wie Du Beziehungen deutlich entspannter und klarer gestalten kannst  

Ohne Dich zu verbiegen. 
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Ein kurzer Rahmen: Das DISG-Modell 

Um das Ganze greifbar zu machen, nutzen wir ein einfaches Modell mit vier grundlegenden 

Persönlichkeitstypen: 

• Rot – entscheidungsstark, direkt, ergebnisorientiert  

• Gelb – spontan, kommunikativ, energiegeladen  

• Grün – verbindungsorientiert, harmonisch, stabil  

• Blau – analytisch, strukturiert, logisch  

 

Wenn Du diesen Guide liest, ist die Wahrscheinlichkeit sehr hoch, 

dass Du Dich im blauen Typen wiedererkennst. 

Und genau für diesen Typ ist dieser Guide geschrieben. 

Wenn Du das Modell tiefer verstehen möchtest, findest Du dazu eine ausführliche Erklärung im 

Podcast und im Blog. 

https://frei-stark-echt.de/logisch-kommunizieren-disg-farbmodell/
https://frei-stark-echt.de/logisch-kommunizieren-disg-farbmodell/
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Warum dieser Guide für Dich relevant ist 

Viele blaue Persönlichkeiten haben ein wiederkehrendes Muster: 

Sie verstehen andere besser, als sie selbst verstanden werden. 

Sie sehen Probleme früh – können sie aber oft nicht so kommunizieren, dass andere sie wirklich 

greifen. 

Sie haben hohe Ansprüche an Klarheit – treffen aber auf ein Umfeld, das oft anders funktioniert. 

Das führt zu: 

• Frustration  

• Missverständnissen  

• unnötigen Konflikten  

• oder innerem Rückzug  

Die Lösung liegt nicht darin, weniger analytisch zu werden. 

Sondern darin, Deine Stärken vollständig nutzbar zu machen. 

Und genau dabei hilft Dir dieser Guide. Lass uns starten. 

Welcher Typ bist Du? 

Es gibt verschiedene „blaue“ Typen. 

Häufig sind sie Ingenieure, Informatiker und Naturwissenschaftler. 

Aber nicht immer. 

Oft haben sie einen oder mehrere, weitere Anteile. Daraus entstehen immer ausdifferenziertere 

Persönlichkeitstypen. 

Wir schauen uns deswegen kurz die häufigsten, blau-gefärbten Typen an, damit Du Dich besser 

einordnen kannst – und auch bei potenziellen Kollegen etc. einschätzen kannst, woran Du bist. 

Anschließend gehen wir auf Potenziale und Risiken in Kommunikation und Alltag ein. 

Beginnen wir mit dem Rein-Typen 

Blau (only) 

Wahrscheinlich schon bekannt, aber für die Klarheit: 

Typ für Analyse, Struktur, Wahrheit und Kontrolle. 

Will verstehen, es muss logisch sein, will alle Informationen. 

Stärken: 

Extrem präzise. 

Hohe Kompetenz. 

Erkennt Fehler & Muster. 

Ist verlässlich. 

Schwächen: 
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Overthinking. 

Entscheidungsblockaden. 

Emotionsferne. 

Perfektionismus. 

Gefahren: 

Stillstand durch Denken. 

Dissoziation. 

Beziehung & Lebensgefühl 

Zwischenmenschlich: 

Er sucht Verständnis statt Nähe, zeigt Zuneigung eher über Logik, Lösungen, Unterstützung. 

Er hat oft Schwierigkeiten mit emotionaler Sprache und/oder spontaner Verbindung. 

Dadurch wirkt er auf andere potenziell kühl, distanziert oder schwer erreichbar. 

Beziehungsmuster: 

Zieht oft emotionalere Partner an (Gelb/Grün). 

Potenzieller Konflikt: 

Der eine will fühlen, der Blaue will verstehen. 

Er versteht Vieles – fühlt aber wenig Zugang dazu. 

Kommen wir zum ungeduldigsten: 

 

Blau-rot 

Gewissenhaft-dominant: der analytische Umsetzer. 

Er vereint die Struktur und Tiefe des Blauen mit der Umsetzungsstärke des Roten. 

Was funktioniert und warum? 

Gib mir Daten und ich entscheide. 

Stärken 

Er trifft bessere Entscheidungen als der rein rote Typ. 

Er ist umsetzungsstärker als der rein blaue Typ. 

Kombiniert Analyse und Aktion. 

Oft Highperformer. 

Schwächen 

Wirkt oft kalt oder unempathisch. 

Ist ungeduldig mit anderen und hat teils zu hohe Erwartungen – warum können sie nicht so wie ich? 

Verliert schnell den Bezug zu seinen Emotionen und den tieferen Kontakt zu sich selbst; verliert sich 

im Außen. 

Gefahr 
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Effizienz ohne Menschlichkeit. 

Probleme, in Verbindung zu gehen. 

Lange unerkannte Einsamkeit und emotionale Isolation, die ihn irgendwann schmerzhaft einholt. 

Beziehung und Lebensgefühl 

Zwischenmenschlich: 

Auch in Beziehungen neigt er dazu, zielorientiert zu sein. 

Er hat wenig Geduld für Drama, Unsicherheit und langsame Prozesse. 

Dadurch wirkt auf andere möglicherweise dominant, hart oder unemotional. 

Beziehungsmuster: 

Er will Klarheit, Entwicklung und Fortschritt. 

Dabei hat er Schwierigkeiten mit emotionaler Bedürftigkeit oder grundlosen Gefühlen. 

Partner fühlen sich potenziell nicht gesehen, sondern optimiert. 

Sich für echte und tiefe Verbindungen zu öffnen und diese aufzubauen, ist eine seiner größten 

Herausforderungen – sobald er dafür bereit ist, denn Erfolg ersetzt für ihn oft echte Verbindung. 

 

Blau-gelb 

Gewissenhaft-initiativ: der analytische Kommunikator. 

Er vereint die Struktur und Tiefe des Blauen mit Kommunikation, Ausdruck und Ideenreichtum. 

Ich will es verstehen und (unterhaltsam) erklären können. 

Wie mache ich es greifbar? 

Stärken: 

Kann komplexe Dinge verständlich machen. 

Starke Kommunikation. 

Ist kreativ und strukturiert. 

Schwächen: 

Springt zwischen Tiefe und Leichtigkeit (Wertekonflikt). 

Verliert schnell den Fokus. 

Will oft zu viel erklären. 

Gefahr: 

Dinge verkomplizieren statt zu entscheiden. 

Beziehung & Lebensgefühl 

Zwischenmenschlich: 

Kann gut reden, erklären, inspirieren und wirkt dadurch charmant, intelligent und interessant. 

Beziehungsmuster: 

Er schwankt oft zwischen Nähe (Gelb) und Rückzug (Blau). Häufig problematisch: er sagt viel, fühlt 

aber nicht immer tief. 
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Er kann in Verbindung gehen, aber die Verbindungen sind nicht stabil, da er dazu tendiert, 

Stimulation mit echter Tiefe zu verwechseln. 

 

Blau-grün 

Gewissenhaft-stetig: der analytische Harmonisierer. 

Er vereint die Struktur und Tiefe des Blauen mit der Empathie und Harmoniebedürftigkeit des 

Grünen. 

Ich will verstehen – aber niemanden verletzen. 

Ich brauche Sicherheit, bevor ich handle. 

Stärken: 

Er ist sehr reflektiert- 

Er ist empathisch und strukturiert. 

Er ist ein guter Zuhörer, stabil und loyal. 

Schwächen: 

Ihm fallen Entscheidungen besonders schwer. 

Er tendiert dazu, sich zu stark anzupassen, oft aus Gründen der Konfliktvermeidung. 

Beziehung & Lebensgefühl 

Zwischenmenschlich: 

Er ist sehr angenehm im Umgang, hört zu, versteht und denkt mit. 

Dadurch wirkt er ruhig, stabil und vertrauenswürdig. 

Beziehungsmuster: 

Er tendiert zu starker Anpassung und dazu, seine Bedürfnisse zurück zu stellen. 

Dadurch kann es passieren, dass er ausgenutzt wird oder sich übersehen fühlt. 

Seine Herausforderung ist es, sich in Beziehung nicht selbst zu verlieren. 

 

Mini-Selbsttest: Welcher blaue Typ bist Du (Tendenz)? 

Triffst Du schnell Entscheidungen? → Tendenziell Blau-Rot 

Erklärst Du viel? → Tendenziell Blau-Gelb 

Vermeidest Du Konflikte? → Tendenziell Blau-Grün 

Denkst Du viel, handelst wenig? → Tendenziell Blau-only 

 

Weitere blaue Archetypen 

(Und auch hier gilt: Man kann/muss nicht unbedingt einer davon sein, kann aber auch Eigenschaften 

mehrerer haben.) 
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Archetyp 1: Der Wissenschaftler 

Maximal rational, emotionsfern, faktengetrieben. 

Gefahr: Realitätsverlust durch Theorie. 

Archetyp 2: Der Perfektionist 

Extrem hoher Anspruch, alles muss richtig sein. 

Gefahr: Nie fertig / nie zufrieden. 

Archetyp 3: Der Kontrollierer 

Braucht Sicherheit, will alles verstehen und absichern. 

Gefahr: Angstgetriebene Entscheidungen. 

Archetyp 4: Der Stratege 

Erkennt Systeme, denkt langfristig. 

Gefahr: Plant mehr als er lebt. 

Archetyp 5: Der Übersetzer 

Verbindet Logik + Realität, kann Wissen anwenden. 

 

Du kennst nun die relevantesten Ausprägungen und Variationen des analytischen 

Persönlichkeitstypen. Werfen wir einen Blick darauf, wo einerseits potenzielle Konflikte und 

Probleme, andererseits aber auch Lern- und Wachstumspotenziale in der Interaktion mit den 

anderen Typen liegen. 

 

Blau in Interaktion 

Wir gehen auch hier maximal strukturiert vor, sodass Klarheit und Übertragbarkeit in den Alltag 

gewährleistet sind: 

Was sind die größten Trigger? 

Denn wo es stark emotional wird, liegen die größten Blindspots. 

Was sind die Fallen bei der Kommunikation? 

Kommunikation bedeutet nicht nur senden, sondern auch empfangen und interpretieren. 

Was sind die größten Potenziale? 

Denn gerade von den starken Gegensätzen können beide profitieren und wachsen. 

Blau & Gelb – größtes Konfliktpotenzial: 

Blau steht für Struktur, Kontrolle und Tiefe. 

Gelb steht für Leichtigkeit, Spontanität und Dynamik. 

Der zentrale Unterschied liegt nicht darin, dass einer „richtig“ und der andere „falsch“ ist, sondern in 

der Art, wie beide mit Unsicherheit, Information und Handlung umgehen. 

Wichtig vorab: 
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Keine dieser Eigenschaften ist per se Stärke oder Schwäche. 

Entscheidend ist immer der Kontext, in dem sie eingesetzt wird. 

1. Was Blau von Gelb lernen kann 

Gelb hat eine natürliche Stärke im Umgang mit Unsicherheit, Handlung und sozialer Dynamik. 

Blau kann davon profitieren – wenn klar ist, wann es sinnvoll ist. 

Beispiel 1 – Entscheidungsniveau 

Bei kleinen, reversiblen Entscheidungen (z. B. Restaurant, Freizeit, kleinere Käufe) 

führt detaillierte Analyse selten zu einem besseren Ergebnis, aber fast immer zu Zeitverlust – 

ineffizient. 

Hier ist Gelb überlegen: 

• schnelle Entscheidung  

• unmittelbare Umsetzung  

Bei großen, irreversiblen Entscheidungen (z. B. Jobwechsel, Investitionen) 

ist die Stärke von Blau entscheidend: 

• strukturierte Analyse  

• Risikobewertung  

Der entscheidende Punkt ist also nicht: 

„Blau denkt zu viel“ 

sondern: 

Blau wendet seine Stärke oft auch dort an, wo sie keinen zusätzlichen Nutzen bringt und sogar Kosten 

(durch Zeit- und/oder Energieverlust) bedeutet. 

 

Beispiel 2 – Soziale Interaktion 

In fachlichen oder strategischen Gesprächen ist Analyse ein klarer Vorteil. 

Hier schafft Blau Tiefe, Klarheit und Qualität. 

In sozialen Situationen (z. B. Kennenlernen, lockere Gespräche) 

kann dieselbe Analyse jedoch Distanz erzeugen. 

Gelb agiert hier anders: 

• reagiert spontan  

• ist präsent im Moment  

• baut schnell Verbindung auf  

Der Unterschied liegt nicht in Kompetenz, sondern im Fokus: 

Blau optimiert Inhalte. 

Gelb optimiert Verbindung. 
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2. Wo Konflikte entstehen 

Konflikte entstehen, wenn beide Seiten ihre eigene Strategie als allgemeingültig oder überlegen 

betrachten. Dies versperrt den Zugang zum Verständnis und auch der Symbiose der Qualitäten des 

anderen. 

Beispiel 1 – Planung vs Umsetzung 

Blau möchte vor dem Start Klarheit: 

• Ziele  

• Struktur  

• Ablauf  

Gelb beginnt: 

• testet  

• passt an  

• entwickelt währenddessen  

Blau interpretiert das als Chaos. 

Gelb interpretiert Blau als blockierend. 

Tatsächlich sind es zwei unterschiedliche Strategien: 

Blau minimiert Risiko vor dem Start. 

Gelb minimiert Risiko durch Bewegung. 

Situation 1 – Planung vs Spontanität 

Er (Blau) plant den Abend oder Urlaub: 

Zeit, Ort, Ablauf. 

Sie (Gelb): 

„Lass doch einfach schauen, worauf wir Lust haben.“ 

Konflikt: 

• Er fühlt Kontrollverlust  

• Sie fühlt Einschränkung  

Lösung: 

Fester Rahmen + spontane Slots 

(z. B. „Abends essen gehen ist fix, alles davor offen“) 

 

Situation 2 – Kommunikation 

Sie (Gelb) erzählt etwas emotional, springt zwischen Themen. 

Er (Blau) unterbricht oder korrigiert, um Struktur reinzubringen. 

Konflikt: 
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• Sie fühlt sich nicht gehört  

• Er fühlt sich genervt, weil es „kein Ende hat“  

Lösung: 

Erst zuhören (Gelb braucht Ausdruck) 

dann strukturieren (Blau braucht Klarheit) 

 

Situation 3 – Entscheidungen 

Sie entscheidet schnell aus dem Gefühl heraus. 

Er analysiert länger, will Sicherheit. 

Konflikt: 

• Sie denkt: „Er kommt nie ins Handeln“  

• Er denkt: „Sie denkt nicht nach“  

Lösung: 

Entscheidungsart klären: 

Ist es eine kleine Entscheidung → Gelb-Modus 

oder eine große Entscheidung → Blau-Modus 

 

Situation 4 – Alltag / Verbindlichkeit 

Er hält sich an Absprachen. 

Sie ist spontan, ändert Pläne kurzfristig. 

Konflikt: 

• Er erlebt Unzuverlässigkeit  

• Sie erlebt ihn als starr  

Lösung: 

Klare Unterscheidung: 

Was ist verbindlich und was ist flexibel. 

Beispiel 2 – Fokus vs Vielfalt 

Blau arbeitet linear: 

• ein Thema  

• klare Struktur  

• Tiefe  

Gelb arbeitet assoziativ: 

• mehrere Ideen  

• Sprünge  
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• Verknüpfungen  

Blau erlebt das als ineffizient. 

Gelb erlebt Blau als einengend. 

Dabei erfüllen beide Funktionen: 

Gelb erzeugt Optionen. 

Blau entscheidet und strukturiert. 

 

Mini-Zusammenfassung 

Blau will Sicherheit durch Struktur. 

Gelb will Freiheit durch Bewegung und Flexibilität. 

Konflikt entsteht, wenn beide versuchen, ihr Modell durchzusetzen. 

Die Lösung ist nicht Kompromiss, sondern Integration: 

Struktur gibt Richtung. 

Flow bringt Leben hinein. 

3. Was triggert wen – und warum 

Die Reibung ist nicht persönlich, sondern systemisch. 

Was Blau triggert 

• Unklare Kommunikation  

• Sprunghaftigkeit  

• fehlende Struktur  

Beispiel: 

Gelb erklärt eine Idee ohne klaren Aufbau. 

Blau sucht Struktur und findet sie nicht. → Stress. 

Der Hintergrund: 

Fehlende Struktur bedeutet für Blau Kontrollverlust. 

 

Was Gelb triggert 

• Detailtiefe  

• Korrekturen  

• strukturierende Eingriffe  

Beispiel: 

Blau unterbricht und bringt Ordnung in eine Idee. 

Gelb fühlt sich ausgebremst. 

Der Hintergrund: 
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Zu viel Struktur bedeutet für Gelb Freiheitsverlust. 

 

4. Kommunikation – Senden und Empfangen 

Wenn Blau sendet (an Gelb) 

Blau neigt dazu: 

• vollständig zu erklären  

• logisch sauber aufzubauen  

• alle Aspekte abzudecken  

Das Problem ist nicht der Inhalt, sondern die Dosierung. 

Beispiel: 

Blau erklärt ein Thema Schritt für Schritt mit allen Details. 

Gelb verliert früh das Interesse – nicht wegen mangelnder Intelligenz, sondern wegen fehlender 

Relevanz im Moment. 

Effektiver ist: 

• Kernaussage zuerst  

• Details nur bei Bedarf  

• klare, einfache Formulierungen  

• wenn möglich (bedarf Übung): Lebhaft bis lustig 

Prinzip: 

Relevanz vor Vollständigkeit. 

 

Wenn Blau empfängt (von Gelb) 

Blau bewertet oft zu früh: 

• „unstrukturiert“  

• „nicht durchdacht“  

Beispiel: 

Gelb äußert eine Idee fragmentarisch. 

Blau lehnt sie ab, bevor der Kern klar ist. 

Effektiver ist: 

• zunächst die Intention verstehen  

• den Kern extrahieren  

• erst danach strukturieren  

Prinzip: 
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Erst verstehen, dann bewerten. 

 

5. Beziehungen und persönliches Erleben 

Blau und Gelb unterscheiden sich nicht nur im Denken, sondern auch in der Art, wie sie Leben 

erleben. 

Beispiel 1 – Planung vs Spontanität 

Blau schafft Stabilität durch Planung. 

Gelb schafft Lebendigkeit durch Spontanität. 

Ohne Bewusstsein: 

• Blau wirkt kontrollierend  

• Gelb wirkt unzuverlässig  

Mit Bewusstsein: 

• Struktur + Freiräume  

• geplante Sicherheit + spontane Elemente  

 

Beispiel 2 – Verarbeitung von Erlebnissen 

Blau verarbeitet intern: 

• denkt nach  

• analysiert  

• ordnet ein  

Gelb verarbeitet extern: 

• spricht  

• erlebt  

• reagiert  

Ohne Verständnis: 

• Blau wirkt distanziert  

• Gelb wirkt oberflächlich  

Mit Verständnis: 

Es sind unterschiedliche Verarbeitungsmechanismen, keine Defizite. 

 

6. Wann diese Kombination funktioniert – und wann nicht 

Diese Kombination kann sehr stark sein, wenn die Rollen klar sind. 
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Funktioniert gut 

• kreative Prozesse mit anschließender Struktur  

• Ideengenerierung (Gelb) + Strategie (Blau) (für Umsetzung sind rote Qualitäten nötig) 

Beispiel: 

Gelb entwickelt Ansätze, Blau bringt sie in ein funktionierendes System. 

 

Wird schwierig 

• wenn beide ihre Strategie absolut setzen  

• wenn keine Anpassung stattfindet  

Beispiel: 

Blau verlangt permanente Struktur. 

Gelb verlangt permanente Freiheit. 

→ Beide fühlen sich eingeschränkt. 

 

Kurzfazit 

Blau und Gelb sind Gegensätze – funktional und notwendig. 

Blau bringt Tiefe, Struktur und Verlässlichkeit. 

Gelb bringt Dynamik, Verbindung und Bewegung. 

Konflikt entsteht, wenn beide ihre Perspektive verabsolutieren. 

Wachstum entsteht, wenn beide erkennen: 

Die Stärke des anderen ist genau das, was ihnen selbst fehlt. 

Die Lösung ist nicht Kompromiss, sondern Integration beider Anteile. 

Wann braucht es Struktur? → Blau führt. 

Wann braucht es Bewegung? → Gelb führt. 

Die meisten Konflikte entstehen nicht durch Unterschiede, sondern durch die falsche Anwendung der 

eigenen Stärke. 

 

Blau & Rot 

Struktur und Kontrolle vs Ergebnis und Durchsetzung 

Blau steht in dieser Dynamik für: 

• Analyse  

• Struktur  

• Risikominimierung  

Rot hingegen für: 
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• Ergebnisse  

• Tempo  

• Entscheidung  

Der zentrale Unterschied: 

Blau will es richtig machen. 

Rot will, dass es funktioniert. 

Wichtig vorab: 

Beide Ansätze sind notwendig – aber zu einseitig angewendet, führen sie zu massiven Konflikten. 

 

1. Was Blau von Rot lernen kann 

Rot hat eine Stärke, die Blau oft fehlt: Konsequentes Handeln unter Unsicherheit. 

Beispiel 1 – Entscheidungsgeschwindigkeit 

Blau: 

• sammelt Informationen  

• wägt ab  

• sucht die beste Option  

Rot: 

• wägt ab, welche Informationen den höchsten Impact haben 

• entscheidet mit unvollständigen Infos (kalkuliertes Risiko) 

• korrigiert später  

Bei komplexen Entscheidungen ist Blau überlegen. 

Bei dynamischen Situationen ist Rot überlegen. 

Learning: 

Eine gute Entscheidung zur richtigen Zeit ist oft wertvoller als die perfekte Entscheidung zu spät. 

 

Beispiel 2 – Fokus auf Ergebnis 

Blau optimiert: 

• Prozesse  

• Struktur  

• Details  

Rot fragt: 

• Was bringt uns voran?  
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• Was funktioniert?  

Risiko für Blau: 

Verlust im Detail ohne Fortschritt. 

Learning: 

Struktur ist nur dann wertvoll, wenn sie zu einem Ergebnis führt. 

 

2. Wo Konflikte entstehen 

Konflikte entstehen, wenn Struktur auf Tempo trifft – ohne gegenseitiges Verständnis. 

Beispiel 1 – Analyse vs Entscheidung 

Blau möchte: 

• vollständige Daten  

• saubere Grundlage  

Rot entscheidet: 

• schnell  

• pragmatisch  

Konflikt: 

• Blau: „Das ist nicht durchdacht.“  

• Rot: „Das dauert viel zu lange.“  

Tatsächlich: 

Blau minimiert Risiko vor der Entscheidung. 

Rot minimiert Risiko durch schnelle Anpassung nach der Entscheidung. 

 

Beispiel 2 – Qualität vs Geschwindigkeit 

Blau will: 

• saubere Lösung  

• nachhaltige Struktur  

Rot will: 

• schnelle Lösung  

• sichtbaren Fortschritt  

Konflikt: 

• Blau erlebt Oberflächlichkeit  

• Rot erlebt Perfektionismus als Bremse  
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Realität: 

Zu viel Qualität ohne Umsetzung ist wertlos. 

Zu viel Tempo ohne Struktur ist instabil. 

 

Typische Konflikte im echten Leben (Beziehung Blau–Rot) 

 

Situation 1 – Restaurant 

Sie (Rot) schaut kurz auf die Karte und sagt: 

„Ich nehme das Steak.“ 

Er (Blau) liest noch und sagt: 

„Gib mir kurz, ich möchte mir die Optionen genauer anschauen.“ 

Sie legt die Karte weg und antwortet: 

„Es ist nur Essen. Du musst das nicht so kompliziert machen.“ 

Er fühlt sich unter Druck gesetzt, schneller zu entscheiden, als es sich für ihn richtig anfühlt. 

Sie hat das Gefühl, dass er eine einfache Entscheidung unnötig in die Länge zieht. 

 

Situation 2 – Wohnung 

Sie (Rot) steht im Wohnzimmer und sagt: 

„Die Wohnung passt. Ich würde sie nehmen.“ 

Er (Blau) antwortet: 

„Ich möchte mir noch die Lage, die Entwicklung der Gegend und Vergleichsangebote anschauen.“ 

Sie sagt: 

„Wenn wir noch länger warten, ist die Wohnung weg.“ 

Er empfindet ihr Tempo als zu hoch und riskant. 

Sie empfindet sein Verhalten als zögerlich und hinderlich. 

 

Situation 3 – Auto kaufen 

Er (Blau) sitzt am Laptop und vergleicht Modelle, Verbrauch, Wartungskosten und Erfahrungsberichte. 

Sie (Rot) sagt: 

„Das Modell passt. Kauf es einfach.“ 

Er antwortet: 

„Ich möchte sicherstellen, dass es langfristig die beste Entscheidung ist.“ 

Sie sagt: 

„Du wirst nie alle Informationen haben. Irgendwann musst du entscheiden.“ 

Er sucht Sicherheit durch Analyse. 

Sie sucht Fortschritt durch Entscheidung. 
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Situation 4 – Streit 

Er (Blau) sagt: 

„Ich würde dir gerne strukturiert erklären, warum mich das stört.“ 

Sie (Rot) antwortet: 

„Sag einfach, was dein Problem ist.“ 

Er versucht, den Kontext aufzubauen und differenziert zu erklären. 

Sie wird ungeduldig, weil sie eine direkte Aussage erwartet. 

Er fühlt sich nicht ernst genommen. 

Sie fühlt sich durch die Ausführlichkeit ausgebremst. 

 

Situation 5 – Arbeit 

Er (Blau) hat ein strukturiertes Konzept vorbereitet und präsentiert es. 

Sie (Rot) schaut es kurz durch und sagt: 

„Das ist zu kompliziert. Wir machen das einfacher.“ 

Er erkennt mögliche Probleme in der Vereinfachung. 

Sie sieht vor allem die Geschwindigkeit und Umsetzbarkeit. 

Er priorisiert Qualität und Struktur. 

Sie priorisiert Tempo und Ergebnis. 

 

Situation 6 – Training 

Sie möchten im Fitnessstudio anfangen. 

Sie (Rot) sagt: 

„Lass uns einfach hingehen und ein Probetraining machen.“ 

Er (Blau) antwortet: 

„Ich möchte erst den bestmöglichen Plan erstellen, damit das Training maximal effektiv ist.“ 

Sie sagt: 

„Du kannst auch einfach anfangen und dich dann verbessern. Lern beim Machen!“ 

Er legt Wert auf Vorbereitung und System. 

Sie legt Wert auf unmittelbares Handeln. 

Wirkung: 

Blau verliert Vertrauen. 

Hintergrund: 

Fehlende Struktur = fehlende Sicherheit 

 

Was Rot triggert 
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• lange Erklärungen  

• Unsicherheit  

• fehlende Entscheidungen  

Beispiele: 

Blau analysiert weiter, statt zu entscheiden. 

Blau erklärt tief und detailreich ohne Bezug zum Ergebnis. 

Wirkung: 

Rot verliert die Geduld und/oder den Respekt. 

Hintergrund: 

Fehlendes Tempo = fehlende Führung. 

 

4. Kommunikation – Senden und Empfangen 

Wenn Blau sendet (an Rot) 

Wenn Du bestmöglich mit einem Roten kommunizieren willst, darfst Du eines verstehen: 

Ein Roter denkt in Ergebnissen, nicht in Herleitungen. 

Wenn Du ihm Deine komplette Analyse erklärst, bevor Du zum Punkt kommst, verlierst Du ihn. 

Deswegen gilt: 

Beginne immer mit dem Ergebnis. 

Sag zuerst, worum es geht, was Du willst oder was Deine Empfehlung ist – und erst danach, warum. 

Fehler: 

• zu viele Details  

• zu langsamer Aufbau  

• zu wenig Klarheit  

Besser: 

• Ergebnis zuerst  

• dann Begründung  

• klare Empfehlung  

Prinzip: 

Klarheit vor Vollständigkeit. 

Konkret bedeutet das: 

Statt: 

„Ich habe mir das angeschaut, es gibt mehrere Faktoren, die man berücksichtigen muss…“ 

Sag: 

„Ich empfehle Option B. Ich erkläre Dir kurz warum.“ 
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Worauf Du achten solltest: 

• Formuliere klar und entscheidungsorientiert  

• Vermeide unnötige Einleitungen  

• Reduziere Deine Erklärung auf das Wesentliche  

• Komm schneller zum Punkt, als es sich für Dich natürlich anfühlt  

Typische Trigger vermeiden: 

Ein Roter verliert schnell die Geduld bei: 

• langen, verschachtelten Erklärungen  

• Unsicherheit („Ich bin mir noch nicht ganz sicher…“)  

• fehlender Positionierung  

Wenn Du sagst: 

„Ich würde wahrscheinlich eher dazu tendieren…“ 

wirkt das für Rot schwach. 

Besser: 

„Ich sehe hier klar Option B vorne.“ 

Wichtig zu verstehen: 

Ein Roter respektiert Klarheit mehr als Perfektion. 

Ein Roter erwartet keine perfekte Analyse. 

Er erwartet eine klare, belastbare Einschätzung. 

Eine der höchsten Qualitäten, die Du als Blauer im Umgang mit Roten (oder in der Entfaltung 

Deiner eigenen Handlungskompetenz) entwickeln kannst, ist es, aus komplexen Informationen eine 

klare Entscheidung ableiten zu können. 

 

Wenn Blau empfängt (von Rot) 

Hier passieren die meisten Missverständnisse. 

Ein Roter spricht oft: 

• direkt  

• kurz  

• ohne Einordnung  

• ohne Rücksicht auf Tonalität  

Und genau das triggert Blau. 

 

Typischer Fehler: 

Du bewertest die Art der Kommunikation emotional. 
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Du denkst: 

• „Das war respektlos.“  

• „Das war zu direkt.“  

• „Er hat sich nicht genug Gedanken gemacht.“  

Dabei ist es oft einfach nur: 

Effizienz. 

Was Du konkret anders machen kannst: 

Wenn ein Roter etwas sagt, trenne bewusst: 

Inhalt vs. Verpackung 

Frage Dich: 

• Was ist die Kernaussage?  

• Was will die Person eigentlich erreichen?  

Und ignoriere erstmal, wie es gesagt wurde. 

 

Beispiel: 

Rot sagt: 

„Das ist zu kompliziert. Mach es einfacher.“ 

Deine erste Reaktion könnte sein: 

„Er versteht es nicht.“ 

Bessere Reaktion: 

„Er will Geschwindigkeit. Wo kann ich vereinfachen, ohne Qualität zu verlieren?“ 

 

Wichtige innere Umstellung: 

Direktheit ist bei Rot kein Angriff. 

Direktheit ist ein Werkzeug. 

Wenn Du das verstehst, nimmst Du Dinge nicht mehr persönlich – und kannst viel klarer reagieren. 

Fehler: 

• Blau bewertet Direktheit als Angriff  

• fühlt sich in seinen Qualitäten nicht gesehen 

• fordert mehr Erklärung  

Besser: 

• Fokus auf Inhalt  

• Emotion rausnehmen  
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• später Details klären  

Prinzip: 

Direktheit ist bei Rot Effizienz, kein Angriff. 

 

Wann Du nachhaken solltest: 

Blau braucht Tiefe. Das ist eine Stärke. 

Aber: 

Hole Dir Details gezielt und nachgelagert, nicht sofort. 

Statt: 

„Warum genau? Was meinst Du damit? Lass uns das differenziert betrachten…“ 

Sag: 

„Alles klar. Was ist für Dich der wichtigste Punkt?“ oder 

„Um Ergebnis XYZ zu erreichen, muss ich wissen: …“ 

 

Typische Missverständnisse: 

• Rot denkt: „Warum macht er es so kompliziert?“  

• Blau denkt: „Warum denkt er nicht tiefer?“  

Beide haben recht – aus ihrer Perspektive. 

 

Wichtige Signale von Rot, die Du richtig einordnen solltest: 

• Ungeduld → Wunsch nach Fortschritt  

• Klarheit → Entscheidungsorientierung  

• Direktheit → Fokus, kein Angriff  

 

Kurz zusammengefasst 

Wenn Du erfolgreich mit Rot kommunizieren möchtest: 

• Sprich in Ergebnissen, nicht in Prozessen  

• Sei klarer, als es sich für Dich natürlich anfühlt  

• Nimm Direktheit nicht persönlich  

• Hole Dir Details bewusst und gezielt 

 

5. Beziehungen und persönliches Erleben 
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Blau und Rot unterscheiden sich stark in ihrem Umgang mit Kontrolle. 

Beispiel 1 – Kontrolle vs Führung 

Blau will: 

• Sicherheit durch Struktur  

Rot will: 

• Kontrolle durch Entscheidung  

Konflikt: 

• Blau erlebt Druck  

• Rot erlebt Widerstand  

Lösung: 

Struktur (Blau) + Entscheidung (Rot) 

 

Beispiel 2 – Umgang mit Fehlern 

Blau analysiert Fehler. 

Rot geht weiter. 

Konflikt: 

• Blau bleibt hängen  

• Rot übersieht Muster  

Lösung: 

Kurz analysieren → dann weitermachen. 

 

6. Wann diese Kombination funktioniert – und wann nicht 

Funktioniert gut 

• Strategie + Umsetzung  

• Analyse + Entscheidung  

Beispiel: 

Blau denkt vor, Rot setzt um. 

Wird schwierig 

• wenn Blau nicht entscheidet  

• wenn Rot nicht reflektiert  

Beispiel: 

Endloses Denken vs blindes Handeln. 
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Kurzfazit 

Blau bringt Struktur, Tiefe und Klarheit. 

Rot bringt Tempo, Entscheidung und Umsetzung. 

Konflikt entsteht, wenn Struktur auf Dominanz trifft. 

Wachstum entsteht, wenn beide ihre Rolle verstehen: 

Blau liefert Richtung. 

Rot sorgt dafür, dass sie gegangen wird. 

 

Blau trifft auf Grün 

Wahrheit und Sachlichkeit vs. Verbindung und Harmoniefokus 

Blau bringt Klarheit, Struktur und den Anspruch, Dinge korrekt zu verstehen und einzuordnen. 

Grün bringt Verbindung, Stabilität und ein feines Gespür für zwischenmenschliche Dynamiken. 

Die Spannung entsteht nicht, weil einer „falsch“ ist, sondern weil sie unterschiedliche Prioritäten 

setzen: 

Blau klärt über Wahrheit auf. 

Grün stabilisiert Dynamiken über Beziehung. 

 

1. Wo Konflikte entstehen 

Konflikte entstehen hier selten offen, sondern unterschwellig. 

Blau spricht Dinge an, um sie zu lösen. 

Grün hält Dinge zurück, um die Verbindung nicht zu gefährden. 

 

Situation 1 – Gespräch 

Er (Blau) erklärt ruhig und logisch, warum ein Ansatz nicht funktioniert. 

Sie (Grün) hört zu und sagt: 

„Ja, verstehe ich.“ 

Er geht davon aus, dass das Thema geklärt ist. 

Sie hat sich innerlich angepasst, fühlt sich aber nicht vollständig gesehen, weil ihre Perspektive nicht 

aktiv einbezogen wurde. 

 

Situation 2 – Entscheidung 

Sie (Grün) sagt: 

„Wir können das so machen.“ 

Er (Blau) trifft darauf basierend eine klare Entscheidung. 

Später merkt er, dass sie nicht wirklich dahintersteht. 
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Sie wollte keinen Konflikt erzeugen. 

Er wollte Klarheit herstellen. 

 

Situation 3 – Konflikt 

Er (Blau) spricht ein Problem sachlich an: 

„Das war nicht optimal, wir sollten das anders lösen.“ 

Sie (Grün) wird still und zieht sich zurück. 

Er interpretiert das als mangelnde Offenheit. 

Sie erlebt es als Belastung der Beziehung, nicht als sachliche Klärung. 

 

Situation 4 – Alltag 

Sie (Grün) übernimmt regelmäßig Aufgaben und achtet auf Details im Alltag. 

Er (Blau) nimmt das als selbstverständlich wahr, weil es nie thematisiert wird. 

Sie fühlt sich mit der Zeit nicht gesehen. 

Er versteht die Unzufriedenheit nicht, da für ihn alles ruhig und stabil wirkt. 

 

2. Was Blau von Grün lernen kann 

Blau ist stark darin, Dinge zu durchdringen. 

Grün ist stark darin, Menschen zu verbinden. 

Was Blau häufig fehlt, ist nicht Empathie, sondern die bewusste Integration dieser Fähigkeit in sein 

Verhalten. 

 

Konkret bedeutet das: 

• sich immer wieder daran erinnern, wahrzunehmen, wie sich eine Situation für den anderen 

anfühlt, nicht nur, ob sie logisch korrekt ist  

• emotionale Reaktionen als relevante Information einzuordnen  

• Gespräche nicht nur inhaltlich, sondern auch zwischenmenschlich zu führen  

• erkennen, wann Verbindung wichtiger ist als sofortige Klärung  

 

Entscheidender Punkt: 

Eine Aussage kann sachlich korrekt sein und trotzdem eine Beziehung schwächen. 

 

3. Kommunikation – Senden und Empfangen 
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Wenn Du als Blauer mit einem Grünen kommunizierst (Senden) 

Ein Grüner bewertet Kommunikation stark danach, ob sie Verbindung erhält oder gefährdet. 

 

Wenn Du bestmöglich mit Grün kommunizieren willst: 

Achte darauf, dass Deine Klarheit eingebettet ist. 

Du musst nichts verwässern. 

Aber Du solltest den Kontext bewusst gestalten. 

 

Konkret bedeutet das: 

Konkret bedeutet das: 

Bevor Du korrigierst, stelle Verbindung her. 

Beispiel: 

„Ich sehe, dass Du Dir dabei Gedanken gemacht hast. 

Ich würde gern einen Punkt ergänzen, der uns noch weiterbringen kann.“ 

Auch Sätze wie „Schön, dass Du wieder da bist“ oder – in romantischen Beziehungen – „Ich habe Dich 

vermisst“ oder „Ich habe viel an Dich gedacht“ bedeuten einem grünen Gegenüber oft deutlich mehr, 

als ein Blauer intuitiv erwartet. 

Für den Blauen sind solche Dinge häufig selbstverständlich und werden deshalb nicht ausgesprochen. 

Für den Grünen sind sie ein zentraler Teil von Verbindung. 

Wichtig: Ein reflektierter Grüner spürt sehr genau, ob solche Aussagen echt sind oder nur eingesetzt 

werden, um eine Wirkung zu erzielen. 

Sie dürfen daher nicht „genutzt“ werden, sondern müssen authentisch sein. 

Und ja – es kann sich ungewohnt oder sogar leicht unangenehm anfühlen, das auszusprechen, wenn 

Du es nicht gewohnt bist. Genau darin liegt aber auch der Entwicklungsschritt. 

Worauf Du achten solltest: 

• Anerkennung vor Korrektur  

• Kontext vor Analyse  

• klare Aussagen mit Einordnung  

• bewusster Tonfall  

Typische Trigger vermeiden: 

Ein Grüner reagiert sensibel auf: 

• reine Sachkritik ohne Beziehungsebene  

• fehlende Wertschätzung  

• Kommunikation, die nur auf Fehler fokussiert ist  

Wichtig zu verstehen: 
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Ein Grüner öffnet sich über Sicherheit, nicht über Argumente. 

 

 

Wenn Du als Blauer mit einem Grünen kommunizierst (Empfangen) 

Hier liegt eine der größten Herausforderungen: 

Grün kommuniziert häufig indirekt. 

Typischer Fehler: 

Du nimmst Aussagen vollständig wörtlich. 

Wenn ein Grüner sagt: 

„Passt schon“ 

bedeutet das oft nicht, dass wirklich alles passt. 

Was Du konkret anders machen kannst: 

• aktiv nachfragen, statt anzunehmen  

• auf Zwischentöne achten  

• bewusst Raum geben, damit Dinge ausgesprochen werden können  

Beispiel: 

„Passt schon“ wird nicht als endgültige Aussage interpretiert. 

Du gehst einen Schritt weiter: 

„Ich habe das Gefühl, da ist noch etwas offen. 

Möchtest Du es ansprechen oder brauchst Du kurz Zeit?“ 

Wichtige innere Umstellung: 

Nicht alles, was nicht ausgesprochen wird, ist geklärt. 

Typische Missverständnisse: 

Blau denkt: 

„Es gibt kein Problem.“ 

Grün denkt: 

„Ich werde nicht gesehen.“ 

 

Wichtige Signale von Grün: 

• Rückzug kann auf Überforderung oder Verletzung hinweisen  

• Zustimmung kann Anpassung sein, nicht Überzeugung  

• Ruhe kann Stabilität bedeuten – oder Vermeidung  
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4. Die Quintessenz 

Blau bringt Klarheit und Richtung. 

Grün bringt Verbindung und Stabilität. 

Wenn Blau nur in der Sache bleibt, verliert er den Zugang zum Menschen. 

Wenn Grün nur in der Harmonie bleibt, verliert er Klarheit. 

Die Stärke liegt in der Kombination: 

Klarheit, die so kommuniziert wird, dass sie Beziehung erhält – und dadurch überhaupt erst wirksam 

wird. 

 

Erkenntnisse, Integration und eine gute Nachricht 

Wenn Du bis hierhin gelesen hast, hast Du wahrscheinlich bereits erkannt, dass viele Deiner 

Herausforderungen in Kommunikation und Beziehungen nicht aus mangelnder Intelligenz entstehen – 

sondern aus einseitiger Nutzung Deiner Stärken. 

Die Fähigkeit, klar zu denken, Dinge zu strukturieren und Zusammenhänge zu verstehen, ist extrem 

wertvoll. 

Doch sie entfaltet ihre volle Wirkung erst dann, wenn sie mit der richtigen Form von Kommunikation 

und zwischenmenschlichem Verständnis kombiniert wird. 

Du musst Dich dafür nicht verändern oder verbiegen. 

Es geht nicht darum, weniger „blau“ zu werden – sondern vollständiger. 

Die gute Nachricht ist: 

Der analytische, blaue Typ hat eine hervorragende Grundlage, um auch die Qualitäten der anderen 

„Farben“ zu entwickeln – weil sie für ihn nachvollziehbar und systematisch zugänglich sind. 

Viele der beschriebenen Muster lassen sich bereits durch Bewusstsein und kleine Anpassungen im 

Verhalten deutlich verändern. Dieser Prozess ist hier bereits angestoßen. Du wirst ihn im Alltag 

beobachten können. 

Andere Dynamiken sitzen tiefer und benötigen mehr Struktur und gezielte Arbeit. 

 

Danke für Deine Zeit und Deine Aufmerksamkeit – denn sie gehören zu den wertvollsten Ressourcen 

in der heutigen Zeit. 

Wenn Du möchtest, kannst Du mir offene Fragen, konkrete Situationen oder eigene Erkenntnisse 

jederzeit schriftlich zukommen lassen. 

Du bekommst dadurch Feedback auf Themen, die Dich wirklich betreffen – und ich erhalte 

gleichzeitig wertvolle Einblicke, um dieses eBook weiterzuentwickeln und neue Inhalte gezielt 

auszurichten. 

 

Herzliche Grüße 

Dein Vincent Braukämper 
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Wichtigste Links: 

• Mit Vincent arbeiten  

• Podcast „Der richtige Weg“ 

• Blog  

• Instagram  

• E-Mail: kontakt@intelletics.com 

 

https://intelletics.com/mentoring-info/
https://frei-stark-echt.de/blog/
https://www.instagram.com/vincent_brauk_official/
https://intelletics.com/

